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1.  Bericht 2019 des Vorsitzenden des Fördervereins für Natur und Umwelt  

     Winderatter See-Kielstau e.V. 

Für das Berichtsjahr 2019 sind einige vom Förderverein unterstützte Untersuchungen zu nennen, die 

für die Bewertung und zukünftige Entwicklung des Stiftungslandes Winderatter See-Kielstau von 

besonderer Bedeutung sind:  

1. Die mykologische Erfassung und Bewertung historischer Grünlandvorkommen im geplanten 

Naturschutzgebiet ĂWinderatter Seeñ von Matthias Lüderitz. Die im Jahr 2015 begonnenen 

Kartierungen wurden bis 2019 weitergef¿hrt und als Ă1. Nacherfassung 2017-2019ñ auf 90 Seiten 

zusammengefasst. Der Bericht liegt dem Verein vor. Umfangreiche Auszüge daraus wurden in diesen 

Jahresbericht aufgenommen (Kapitel 2) 

2. Die Analyse von 20 botanischen Dauerbeobachtungsflächen von Holger Abel und Doris Zimmer. Im 

Jahresbericht 2018 (S.2-5) wurden bereits erste Ergebnisse dargelegt. Der in diesem Jahr mit einem 

Umfang von 115 Seiten abgeschlossene Bericht liegt dem Verein vor. Auszüge und Beispiele daraus 

werden in diesem Jahresbericht 2019 dargelegt (Kapitel 3) 

In beiden Fällen dieser gründlichen und maßgebenden Untersuchungen verdient die Frage besondere 

Beachtung, welche Konsequenzen aus den Ergebnissen der Untersuchungen für das 

Flächenmanagement im Blick auf Förderung der Biodiversität und zukünftiger Entwicklung abgeleitet 

werden können. 

Eine weitere besonders bemerkenswerte, im Laufe dieses Jahres begonnene ĂUntersuchungñ ist die 

Prozessbezogene Evaluation von Naturführungen im Stiftungsland Winderatter See. In enger 

Abstimmung zwischen dem Vorsitzenden von wiskie-ev und den Abteilungen Ökologie und Biologie 

der Europa-Universität Flensburg (EUF) ï vertreten durch Dr. Simon Clausen und Dr. Arne 

Bockwohldt ï wurden bestimmte, in 2019 durchgeführte Naturwanderungen von Studierenden der 

EUF begleitet, im Rahmen ihres Masterstudiums analysiert und nach bestimmten Kriterien bewertet. 

Der 11 Seiten umfassende Zwischenbericht wurde diesem Jahresbericht ungekürzt angefügt (Kapitel 

4) 

Schließlich soll noch auf die im Bachelorstudiengang Geographie an der Universität Kiel in diesem 

Jahr vorgelegte Bachelorarbeit von Paula Biegemann mit dem anspruchsvollen Titel Nutzung und 

Bedeutung von Informations-und Kommunikationstechnologien in FFH-Gebieten am Beispiel des 

Winderatter Sees und der Kielstau hingewiesen werden. Die Arbeit liegt dem Förderverein vor. Die 

Zusammenfassung dieser Arbeit ist als Kapitel 5 angefügt. 

Als eine auch schon in Vorjahren durchgeführte Maßnahme des Naturschutzes zur Förderung 

gefährdeter Pflanzenarten der Roten Liste wurde auch im Jahr 2019 wieder eine Mahd der 

Orchideenwiese und der Wunderseggenwiese durchgeführt. Zur Abstimmung der Maßnahme mit der 

Stiftung Naturschutz (Paul Trumpf), der Unteren Naturschutzbehörde (UNB, Heidrun Vahldiek), dem 

Pächter der Flächen (Gerd Kämmer, Bunde Wischen), dem Kooperationspartner Integrierte Station 

Geltinger Birk (Nils Kobarg) und dem betreuenden Verein wiskie-ev (Willfried Janßen) fand am 29. 08. 

2019 eine gemeinsame Begehung des Gebietes vor Ort statt. Die UNB finanziert die Maßnahme. Es  

wurde beschlossen (und bald danach durchgeführt), dass im Bereich der Orchideenwiese und der 

nahe gelegenen Fläche wo das Grauweidengebüsch zurückgedrängt werden soll, der Zaun nördlich 

der entkusselten Fläche verlegt wird, um östlich wie westlich an den bestehenden Zaun 

anzuschließen. So können auch hier die Rinder die Stockausschläge der Weiden fressen. Im 

westlichen Randbereich der südlichen Weidefläche wurde ein ca 300 m langer Abschnitt des Zaunes 

an die Kielstau verlegt. 

Die konsequente Mahd der Orchideenwiese hat schon in den letzten Jahren eine deutlich sichtbare 

Vergrößerung der z.B. vom Breitblättrigen Knabenkraut (Dactylorhiza majalis) bestandenen Fläche 

bewirkt. Genau diese Orchideen-Art wurde von den Arbeitskreisen Orchideen der Bundesländer in 

Arnstedt (Thüringen) zur Orchidee des Jahres 2020 gewählt (dpa, Flensburger Tageblatt 21.10.2019). 
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Für die temporäre Auszäunung bestimmter Beweidungsgebiete, die für das Vorkommen 

zahlreicher Pilz-Arten besonders relevant sind, stellte die Integrierte Station Geltinger Birk das 

erforderliche Zaun-Material zur Verfügung. Die entsprechenden Areale wurden von Volker Hildebrandt  

in Abstimmung mit dem Pilz-Experten Matthias Lüderitz am 16. und 17.10.2019 ausgezäunt, am 

21.12.2019 wieder abgebaut und das Material zur Station zurückgebracht. 

Die Pflege des Naturpfades gehört zu den zentralen Aufgaben des betreuenden Vereins. Dazu 

gehörte im Jahr 2019:  

- Erneuerung aller 20,  zum Teil stark ausgeblichener Obsttafeln aus besonders 

witterungsbeständigem Material und lichtfestem Druck, hergestellt von der Agentur Sturm, Flensburg, 

finanziert von wiskie-ev in Hºhe von insgesamt 706,46 ú und im Gelªnde montiert von Michael Sturm 

und Willfried Janßen). Hinzu kam die Anfertigung einer neuen, bei der Erstauflage übersehenen 

Obsttafel (Stina Lohmann) für den Standort beim Zeltplatz Eingang Ausacker (Abb.)  

 

 

-  Freischneiden des Bohlenweges und von Teilen des Naturpfades, durchgeführt in 16 

Arbeitsstunden von einer Gartenbaufirma, vom Förderverein finanziert in Höhe von 704,84 ú. 

-  Sicherung des Naturpfades zwischen Grauburg und Görrisenbrücke am Ostende des Sees. Die 

Möglichkeit einer gewissen Verlegung des Naturpfades in Richtung Bruchwald am Ufer des Sees 

wurde zunächst mit dem Landwirt Martensen besprochen, später (Oktober 2019) mit Matthias 

Weidmann, Willfried Janßen und Paula Mercier vom Fachdienst Naturschutz UNB Schleswig vor Ort 

besprochen. 

-  Die ï je nach Aufwuchs - mehr oder weniger regelmäßige Mahd des Naturpfades erfolgte 

dankenswerterweise auch in diesem Jahr wieder durch Arbeiter der Gemeinden Sörup (auf der 

Südseite) und Husby (auf der Nordseite). 

-   Lutz Mallach und Willfried Janßen haben begonnen, alle Einrichtungen des Naturpfades in Form 

einer Kontrolle und systematischen Inventur zusammenzutragen: Brücken, Bohlenweg, Kipptore, 

Wegweiser, Thementafeln, Obsttafeln, Hunde-Schilder, Unterstand und Picknickplätze. 

 

 

 

 

 

 

Abb. oben 

Die neuen Obsttafeln wurden mit 

Doppelklebeband auf die alten Tafeln 

geklebt (Foto: Michael Sturm) 

Abb. links Obsttafel Stina Lohmann 
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Im Auftrag des Fördervereins hat die Tischlerei Uli Metzger, Dammende, die Holzkonstruktion der 

Gºrrisenbr¿cke stabilisiert (340,94 ú, eine Neukonstruktion der gesamten Brücke sollte für die 

nächsten Jahre ins Auge gefasst werden), die Wegweiser in der Grauburg und am Eingang Hüholz 

repariert (183,74 ú) und Handlªufe bei der Br¿cke ¿ber die Moorau beiderseits eingebaut (183,74 ú). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine Foto-Dokumentation zum Thema ĂDer Naturpfad in den vier Jahreszeitenñ ist bei der Agentur 
Sturm in Auftrag gegeben, auch im Blick auf das 10-jährige Bestehen des Fördervereins für Natur und 
Umwelt Winderatter See-Kielstau e.V. im Jahr 2020. 

Das Sommerfest ĂWeidenklänge und Märchenzauber am Winderatter Seeñ auf dem Naturlernort Hof 
Neuseegaard am 08.09.2019 wurde von wiskie-ev unterstützt. 

Das von wiskie-ev unterstützte Schul-Projekt Schutz der Population Star von 3 Schülern des 12. 
Jahrgangs der Siegfried-Lenz-Schule Handewitt (Till Tegge, Jannik Weber und Jorrit Schaffer) wurde 
mit der höchstmöglichen Auszeichnung bewertet. 

Die Homepage des Vereins www.winderattersee-kielstau.de wurde von Wolfgang Biegemann 
grundlegend neu gestaltet. 

Mitglieder: Der Verein hat aktuell 88 Mitglieder. 

Haushalt: Das Vereinskonto zeigt am 30.12.2019 einen Betrag von 3.009,70 ú.  

Die Jahresmitgliederversammlung fand am 26.03.2019 statt. Matthias Lüderitz hielt einen Vortrag 
zum Thema: ĂPilzvorkommen am Winderatter See und deren Anspr¿che an das Managementñ 

Görrisenbrücke am Ostende des 

Winderatter Sees, Wegweiser in der 

Grauburg und Handläufe beim Übergang 

des Naturpfades über die Moorau   

(Fotos: Willfried Janßen) 

http://www.winderattersee-kielstau.de/
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2. Mykologische Erfassung und Bewertung historischer Grünlandvorkommen im geplanten   

Naturschutzgebiet ĂWinderatter Seeñ 

von Matthias Lüderitz                                               1. Nacherfassung 2017-2019 

Die umfangreichen, im Jahr 2015 bereits begonnenen Kartierungen von Matthias Lüderitz 

wurden bis 2019 weitergeführt und als 1. Nacherfassung 2017-2019 auf 90 Seiten 

zusammengefasst. Folgende Auszüge daraus wurden in diesen Jahresbericht aufgenommen: 

- Karte mit Lage der Teilflächen westlich des Winderatter Sees und südlich der Kielstau.  

- Zusammenfassung 

- Methoden 

- als Beispiel: Teilfläche 2: gefundene Arten 2017-2019 (siehe Lage in der Karte unten) 

- Gesamtbewertung des Untersuchungsgebietes 

- Pflege und Bewirtschaftung aus mykologischer Sicht 
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1.  Zusammenfassung   

Das geplante NSG ĂWinderatter Seeñ umfasst in verschiedenen Bereichen zum Teil sehr alte 

Grünlandreste, die international bedeutsame Pilzvorkommen enthalten. Schon nach den Ergebnissen 

der Kartierung 2015 nahm die Umgebung des Winderatter Sees im nationalen und internationalen 

Vergleich bisher verºffentlichter ĂRanking-Werteñ der wertgebenden sog. CHEGD-Arten von Wiesen- 

und Grünlandpilz-Lokalitäten eine Spitzenstellung ein, die durch die Nachkartierung 2017-2019 bestätigt 

und sogar ausgebaut wurde. Während am Winderatter See bis jetzt 119 solcher Arten nachgewiesen 

werden konnten, weist der bisher an CHEGD-Arten reichste veröffentlichte Wiesenpilzstandort 

Deutschlands (der ĂEinzelbergñ im Lkr. Gºttingen) 56 dieser Arten aus, der beste bekannte englische 

Standort (in Gwynned, Wales) 78 dieser Arten. Lediglich aus Skandinavien sind einige noch 

artenreichere Wiesen-pilzbiotope bekannt. Durch die Ergebnisse der Nachkartierung hat sich das 

Gebiet um den Winderatter See im regionalen Ranking für Schleswig-Holstein an Platz 1 geschoben 

(vgl. Tabelle S. 75-76). Zusammen mit dem im Herbst 2015 entdeckten Hotspot ĂAlter Deich NW 

Westermarkelsdorfñ auf Fehmarn, der K¿stenlandschaft St. Peter Ordings und der Lokalitªt ĂLeckfeld 

Nordñ im Kreis Nordfriesland gehºrt der Winderatter See sicherlich zu den ĂTop Tenñ der 

Wiesenpilzstandorte in Nordeuropa. Die besondere Verantwortung Schleswig-Holsteins für die 

Erhaltung der Biodiversität von Wiesenpilz-Standorten im Gebiet der Bundesrepublik Deutschland wird, 

auch durch die vorliegenden Kartierergebnisse, immer deutlicher. 

Aufgrund der heterogenen und zum Teil kleinteiligen Verteilung interessanter Bereiche über die 

Gesamtfläche kann man insgesamt aus mykologischer Sicht von einem „Hotspot der biologischen 

Artenvielfalt“ sprechen. Als besonders artenreich haben sich die alten, ziemlich steil geböschten 

Ăfossilen Kliffkantenñ des historischen Seeufers (S¿drand), aber auch einige auffªllige Morªnenkuppen 

selber, erwiesen, die wohl nacheiszeitlich nie stark verändert, gedüngt oder umgebrochen wurden. Es 

handelt sich also um historisch sehr altes Grünland, das morphologisch aus den umliegenden 

neuzeitlichen Ackerflächen herausragte und so sein pilzliches Arteninventar offenbar (weitgehend?) 

bewahren konnte. Auch im umgebenden Feuchtgrünland gibt es Bereiche (insbesondere westlich des 

heutigen Sees), deren pilzliches Arteninventar auf eine langdauernde historische Kontinuität hinweist. 

Die Kartierungen 2017 bis 2020 haben, zusätzlich zu den 2015 kartierten Teilflächen 1-6, etwa 20 

weitere, für Großpilze interessante Bereiche ergeben. Im Gesamtgebiet konnten inzwischen 548 (2016: 

400) Großpilzarten des Grün- und Offenlandes nachgewiesen werden, von denen 193 Arten als 

Ăwertgebende Artenñ (CHEG-Arten, RL-Arten, Arten der BArtSchV, Verantwortungsarten, seltene Arten 

und Reliktarten, Erstnachweise etc.) einzustufen sind. Auffällig artenreich vertreten sind kaltzeitliche 

Reliktarten (mit ca. 20 Arten) und auch Neu- und Erstnachweise für Schleswig-Holstein (mit fast 30 

Arten). Nimmt man die beiden kartierten Waldgebiete hinzu, so wurden im Gebiet bisher 649 Pilzarten 

nachgewiesen. Trotz der schwierigen Wetterbedingungen 2018 und teilweise 2019, die das 

Gesamtergebnis eher negativ beeinflusst haben werden, war die 1. Nachkartierung somit sehr 

erfolgreich. 

Das Pilzarten-Inventar der untersuchten Teilflächen wird vorgestellt und bewertet. Das mykologisch-

ökologische Potential der Teilflächen und des Gesamtgebietes wird beschrieben. Aus den Ergebnissen 

werden Empfehlungen für die Pflege und Bewirtschaftung der Flächen aus mykologisch-

naturschutzfachlicher Sicht abgeleitet. Der 2016 dargestellte Methodenteil wird hier für neue Leser und 

Interessierte nochmals dargestellt. 
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2.  Methoden 

2.1 Allgemeines Vorgehen, Kartierung, Bestimmung und Dokumentation 

 

In Ergänzung zu den Kartierungen von 2015 wurden das Areal bzw. interessante Teilbereiche des NSG 

ĂWinderatter Seeñ zwischen 2017 und 2019 insgesamt 13-mal begangen und mykologisch kartiert, 

wobei zum Teil auch weitere Mykologen (Tanja Böhning, Heinrich Lehmann, Sigrid Klinge-Lehmann, 

Martin Werke) und Volker Hildebrandt (vormals LLUR), der das Projekt auch beraten hat, beteiligt 

waren.  

Übersicht der Kartiertermine: 

07.10.2017 ï 17.11.2017 ï 25.11.2017 ï 03.09.2018 ï 13.09.2018 - 05.10.2018 ï 15.11.2018 ï 

16.11.2018 ï 03.10.2019 ï 04.10.2019 ï 08.10.2019 ï 28.10.2019 ï 26.11.2019  

 

Bei den ersten Kartierterminen wurden in Übersichtsbegehungen die genauer mykologisch zu 

kartierenden Bereiche ermittelt und abgegrenzt, die interessant erschienen und im Jahr 2015 noch nicht 

untersucht wurden. Zur Auffindung der potentiell wertvollen Teilareale dienten Funde auffälliger 

pilzlicher Signalarten, Merkmale der Vegetation (Zeiger für Wertgrünland), geomorphologische und 

geologische Geländemerkmale (z.B. die Ober-flächenbestreuung mit Steinen und Blöcken, naturnah 

erhaltene quellige und wasserzügige Bereiche, der Verlauf alter Knicks und Wallstrukturen, 

Erosionsmerkmale u.a.m.) sowie das Vorstudium des vom LLUR zur Verfügung gestellten 

Kartenmaterials und die Auswertung von Luftbildern. Neben den neuen Teilgebieten wurden im Verlauf 

der Jahre 2017 bis 2019 auch die schon 2015 kartierten Teilflächen 1 bis 6 wieder mit erfasst. 

Die während der Vorbegehungen und der Detailkartierungen sehr zahlreich aufgefundenen besonderen 

und seltenen Arten wurden fotografisch dokumentiert (Makrofotos) und zudem mikroskopisch 

untersucht. Von vielen besonderen und schwierig zu bestimmenden Arten wurden auch Mikrofotos der 

charakteristischen mikroskopischen Merkmale erstellt. Von bisher nicht oder wenig bekannten Taxa 

oder neu für Schleswig-Holstein (oder Deutschland) entdeckten Pilzarten wurden zudem auch meist 

Beschreibungen sowie Handzeichnungen (der Mikromerkmale) angefertigt, so dass eine ausführliche 

Dokumentation der besonderen Arten vorliegt.  

Von allen seltenen und besonderen Arten wurden zur Sicherung und Dokumentation zudem 

Herbarbelege (Exsikkate) angefertigt. Die umfangreichen Funddaten (siehe auch Tabellen im Anhang) 

wurden in die Landesdatenbank MYKIS (= Mykologisches Informationssystem Schleswig-Holstein) 

überspielt. Zudem wurden etliche schwer oder noch nicht ansprechbare Taxa an Gattungsexperten im 

In- und Ausland verschickt. Genaue Bestimmungen und Rückmeldungen stehen hier zum Teil noch 

aus. Für einige im Gebiet gefundene Pilztaxa liegen inzwischen auch Sequenzierungsergebnisse vor, 

die teilweise in Lehmann & Lüderitz (2018) veröffentlich wurden. So liegt z. B. die Referenzlokalität der 

neu typisierten und umkombinierten Sippe ĂPhloeomana speirea forma alcalinañ Lüderitz & H. Lehmann 

nom. nov. (Zweisporiger Nitrat-Scheinhelmling, Index Fungorum No. 556809) im hier kartierten Umfeld 

des Winderatter Sees. Nicht erfasst wurden Funde von Kleinpilzen, insbesondere Phytoparasiten (Rost- 

und Mehltaupilze), Hyphomyceten (ĂSchimmelpilzeñ, imperfekte Pilze) und Myxomyceten 

(Schleimpilze).  
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Winderatter See - Teilfläche 2 – gefundene Arten 2017-2019 

Vollname Wirt  RL-
SH 

RL-
D and. Stati 

     

Atheniella flavoalba (Fr.) Redhead, Moncalvo, Vilgalys et al.  ** *  

Bolbitius titubans (Bull. : Fr.) Fr.  Poaceae - Detritus ** *  

Camarophyllopsis atrovelutina (Romagn.) Argaud   k.A. D CHEGD, KTZ 

Cellypha goldbachii (Weinm.) Donk  Poaceae ? <>  

Clavaria zollingeri Lev.  agg.  1 G CHEGD, KTZ, SIG 

Clavulinopsis helvola (Pers. : Fr.) Corner   ** 3 CHEGD, KTZ, SIG 

Clavulinopsis holmskjoldii (Oudem.) Corner   k.A. D CHEGD, KTZ, SIG 

Clavulinopsis laeticolor (Berk. & M.A. Curtis) R.H. Petersen  * G CHEGD, KTZ, SIG 

Clitocybe obsoleta (Batsch : Fr.) Quél.   V *  

Cordyceps militaris (L. : Fr.) Link  Schmetterlingspupp ** * NNZ, (KTZ) 

Cuphophyllus cereopallidus (Clemencon) Bon  k.A. R CHEGD, SIG, KTZ,§ 

Cuphophyllus pratensis (Pers. : Fr.) Bon   ** 3 CHEGD, SIG, KTZ,§  

Cuphophyllus pratensis var.robustus (Hesler & A.H.Sm.) Bon   k.A. k.A. CHEGD, SIG, KTZ,§  

Cuphophyllus virgineus (Wulfen) Kovalenko  Plantago lanceolata ** *  CHEGD, NNZ, !!, § 

Cuphophyllus virgineus var. fuscescens (Bres.) E. Campo  * D CHEGD, SIG, KTZ,§ 

Cuphophyllus virgin. var. ochraceopallidus (Orton) E. Campo   <> D CHEGD, NNZ, !!, § 

Cystoderma spec.    -- --  

Deconica inquilina (Fr.) Romagn.  Poaceae - Detritus ** *  

Dermoloma josserandii var. phaeopodium (Orton) Arnolds  R D CHEGD, SIG, KTZ 

Entocybe turbida (Fr.) T.J. Baroni, V. Hofst. & Largent   ** V CHEGD, SIG, KTZ 

Entoloma conferendum (Britzelm.) Noordel.  ** D CHEGD, (NNZ) 

Entoloma favrei Noordel.   R R CHEGD 

Entoloma percuboideum Noordel. & Hauskn.   k.A. k.A. CHEGD, EN 

Entoloma sericeum (Bull. ex Mérat) Quél.  ** * CHEGD, (NNZ) 

Galerina clavata (Velen.) Kühner  Bryophyta * *  

Galerina graminea (Velen.) Kühner  Bryophyta * *  

Galerina pumila (Pers.) M. Lange  Rhytidi. .squarrosus ** *  

Geoglossum vleugelianum Nannf.   k.A. D CHEGD, SIG, KTZ 

Gibellula pulchra Cavara  SPINNENTIERE R k.A. NNZ 

Gliophorus irrigatus (Pers.) A.M. Ainsw. & P.M. Kirk   2 V CHEGD, SIG, KTZ,§ 

Gliophorus psittacinus (Schaeff.: Fr.) Herink  * V CHEGD, SIG, KTZ,§ 

Hygrocybe ceracea (Wulfen : Fr.) P. Kumm.   ** 3 CHEGD, SIG, KTZ,§ 

Hygrocybe chlorophana (Fr. : Fr.) Wünsche   3 V CHEGD, SIG, KTZ,§ 

Hygrocybe coccinea (Schaeff. : Fr.) P. Kumm.   * 3 CHEGD, SIG, KTZ,§ 

Hygrocybe coccinea var. umbonata Herink   <> k.A. CHEGD, SIG, KTZ,§ 

Hygrocybe insipida (J.E. Lange) M.M. Moser  2 3 CHEGD, SIG, KTZ,§ 

Hygrocybe mucronella (Fr.) P. Karst.  3 3 CHEGD, SIG, KTZ,§ 

Hygrocybe reidii Kühner   R 2 CHEGD, SIG, KTZ,§ 

Hygrocybe splendidissima (P.D. Orton) M.M. Moser   1 G CHEGD, KTZ, §, ! 

Laetisaria fuciformis (Berk.) Burds.  Cynosurus cristatus <> D  

Laetisaria fuciformis (Berk.) Burds.  Poaceae  <> D  

Microglossum pratense V. Kučera, M. Tomšovský & Lizoň   k.A. k.A. CHEGD, KTZ, EN 

Mycena aetites (Fr.) Quél.   ** *  

Mycena cinerella (P. Karst.) P. Karst.   ** *  

Mycena galericulata (Scop. : Fr.) Gray  Crataegus sp. ** *  

Mycena galopus var. nigra Rea   ** *  

Mycena metata (Fr.) P. Kumm.   ** *  

Mycena olivaceomarginata (Massee) Massee   ** *  

Mycena pseudopicta (J.E. Lange) Kühner   2 G NNZ, (KTZ) 

Mycena scirpicola M. Villarreal, Heykoop et al.  Poaceae k,A. k.A. NNZ, seltene Art 

Mycena septentrionalis Maas Geest.  k.A. D NNZ 
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Neohygrocybe ovina (Bull.: Fr.) Herink  0 1 CHEGD, SIG, KTZ,§ 

Panaeolus acuminatus Quél.   * *  

Panaeolus foenisecii (Pers. : Fr.) J. Schröt.  Poaceae - Detritus ** *  

Panaeolus olivaceus F.H. Møller   <> *  

Panaeolus papilionaceus (Bull. : Fr.) Quél.   ** *  

Penicillifer spec.    -- --  

Psilocybe semilanceata  * * (NNZ) 

Protostropharia semiglobata (Batsch) Redh., Monc. & Vilg.  ** *  

Ramariopsis tenuiramosa Corner   G G CHEGD, SIG, KTZ 

Rickenella fibula (Bull. : Fr.) Raithelh.  Bryophyta ** *  

Rickenella swartzii (Fr.) Kuyper  Rhytidi..squarrosus ** *  

Sphaerobolus stellatus Tode  Poaceae - Detritus ** *  

Stropharia caerulea Kreisel   ** *  

Trechispora farinacea (Pers,: Fr.) Liberta  agg. Dactylis glomerata ** *  

Tremellodendropsis spec. (T. cystidiata nom. prov.)  -- -- CHEGD, SIG, KTZ 

Trichoglossum spec.  -- -- CHEGD, SIG, KTZ 

Trichoglossum cf. variabile(E.J. Durand) Nannf.  k.A. R CHEGD, SIG, KTZ 

Tubaria furfuracea (Pers. : Fr.) Gillet   ** `*  

Tubaria minutalis Romagn.   <> *  

Vascellum pratense (Pers. : Pers.) Kreisel   ** *  

 

Dermoloma josserandii var. phaeopodium (Braunstieliger Samtritterling) ï eine äußerst seltene Samt-          

ritterlings-Art, über deren Ökologie und Verbreitung wenig bekannt ist. Fund: Teilfläche 2, Nov. 2017 
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Neohygrocybe ovina (Schwarzer Saftling, RLSH: 0, RLD: 1) ï eine global vom Aussterben bedrohte        

Saftlingsart (RL der IUCN), deren Wiederfund im Oktober 2019 auf Teilfläche 2 gelang (Foto: Wernke) 

Clavaria zollingeri agg. (Amethystfarbene Wiesenkoralle, RLSH: 1, RLD: G) ist sehr selten und nur 

von wenigen Orten in Schleswig-Holstein bekannt. Die am Winderatter See erstmals nachgewiesene 

Art fruktifziert nur an Orten mit dauerhafter Kontinuität. Fund: Teilfläche 2, Okt. 2019  (Foto: Wernke) 
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Microglossum pratense (ĂWiesen-Stielzungeñ), eine in Europa sehr seltene Schlauchpilz-Art , die hier 

erstmals in Deutschland und Schleswig-Holstein nachgewiesen wurde. Die Art wuchs zusammen mit 

einer Geoglossum- (Erdzungen-) Art an der Hangoberkante an einer moosreichen, kurzrasigen Stelle 

in Teilfläche 2 
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Wertgebende Wiesenpilzarten Teilfläche 2 (Westhang Moränenkuppe und vorgelagertes Umfeld am 

SW-Ufer des Winderatter Sees): 

Kürzel Artengruppe Anzahl 04/2016 Anzahl 12/2019 

C Clavariaceae 09 Arten 13 Arten* 

H Hygrocybe ss. lat. 17 Arten 25 Arten 

E Entoloma 07 Arten 11 Arten** 

G Geoglossaceae 04 Arten 07 Arten 

D Dermoloma u.a. 01 Arten 02 Arten 

CHEGD Gesamtzahl Arten 38 Arten 58 Arten 

WGAso Sonstige(so) wertgebende Arten 05 Arten 07 Arten 

WGA Gesamtzahl wertgebender Arten 43 Arten 65 Arten 

WGAint Arten mit internationalen Gefähr-

dungskategorien (IUCN, BC, V-

Arten) 

02 Arten          

Hygrocybe 

citrinovirens,  (globale 

Rote Liste der IUCN) 

                   

 

 

11 Arten              

Cuphophyllus pratensis & 

Cuphphyllus pratensis var. 

robustus (V: ?), 

Cuphophyl-lus virgineus 

(V: !!), Glio-phorus 

psittacinus (V: aV), 

Hygrocybe conica s. str. 

(V: aV), Hygrocybe 

glutinipes (V: 1), 

Hygrocybe nigres-cens (V: 

aV), Hygrocybe 

splendidissima  (V: !), 

Hygrocybe citrinovirens,  

Neohygrocybe ovina 

(beide globale Rote Liste 

der IUCN), Clavaria zollin-

geri (BC) 

GAZ Gesamtartenzahl Teilfläche 2 91 Arten 132 Arten 

Funde Gesamtzahl erfasster Pilzfunde 133 Funde 267 Funde 

*) incl. der Gattungen Camarophyllopsis und Tremellodendropsis                                                                                                                                

**) incl. der Gattungen Entocybe und Rhodocybe p.p. 
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CHEGD-Profil: 

C13-H25-E11-G7-D2   national von Bedeutung   

 

Klassifizierung der Schwellenwerte für Pilzarten der CHEGD-Artengruppen zur Bewertung von 

Grünland-, Offenland- und Waldbiotopen in Schleswig-Holstein, gültig für einmalige Begehung/ 

Kartierung (single visit), für Teilfläche 2: 

 

Schutzwert 

(conservation 

value) 

Clavariace

ae 

C 

Hygrocybe 

s.l. 

H 

Entolo

ma 

E 

Geoglossac

eae 

G 

Dermolo

ma 

D 

Wertgebende 

Arten 

(ohne CHEGD)* 

WGA 

1.Internationally 

important (EU) 

13 25 
 

7 
  

2.Nationally 

impor-tant 

(Nationalstaat) 

  
11 

   

3.Regionally 

impor-tant 

(Bundesland) 

    
2 

 

4.Locally 

important 

(Kreis, o.ä.) 

      

5.Communally 

im-portant 

(Gemeind.) 

     
7 

6.of no 

importance 

      

 

 

Nach dem klassischen CHEGD-Profil hat auch die Teilflªche 2 Ănational bedeutsameñ 

Pilzvorkommen, die nach dem erweiterten Bewertungssystem naturschutzfachlich als Ăinter-national 

bedeutsamñ gewertet werden kºnnen. Mit 13 Keulenpilz-Arten wurde der internationale 

Schwellenwert für die Clavariaceae (Gruppe C), der bei 8+Arten liegt, deutlich überschritten. Auch bei 

den Saftlingen i.w.S. (Hygrocybe, Gruppe H) wird der Schwellenwert von 15+Arten mit 25 Arten sogar 

sehr deutlich ¿berschritten. Bei den ĂErdzungenñ (Geoglossaceae, Gruppe G) wird der Schwellenwert 

für internationale Bedeutsamkeit ebenfalls überschritten. Die bisher erreichten Werte sind angesichts 

der Tatsache, dass es sich nur um eine relativ kleine Teilfläche des Gesamtgebietes handelt, äußerst 

bemerkenswert. Zudem wurden auf der Flªche mit dem ĂGr¿nlichgelben Saftlingñ (Hygrocybe 

citrinovirens) und dem ĂSchwarzen Saftlingñ (Neohygrocybe ovina, Hygrocybe nitiosa) gleich zwei 

Arten der Globalen Roten Liste (IUCN) gefunden, die nur noch mit reliktischen Vorkommen in Europa 

heimisch und überall vom Aussterben bedroht sind.  
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Gesamtbewertung des Untersuchungsgebietes  

In der Gesamtbetrachtung ist das Gebiet Ăgeplantes NSG Winderatter Seeñ f¿r die Sicherung der 

mykologischen Artenvielfalt in der Zusammenschau der Kartierergebnisse von 2015 und 2017-2019 

von herausragender internationaler Bedeutung. Nach Rald (1985) und Vesterholt (1999, vgl. Tabelle 

S. 8) sind, unabhängig von der Größe, alle Gebiete mit mindestens 15 Saftlingsarten (15+) bei einer 

Begehung bzw. mit 22 oder mehr Saftlingsarten nach mehreren Begehungen (22+) als Ăinternational 

bedeutsamñ einzustufen. Das trifft im Falle des Winderatter Sees auf das Gesamtgebiet (Stand 

12/2019: 42 Saftlingsarten), aber sogar für  die Teilflächen 1 und 2 alleine zu. 

Die hohen bis sehr hohen Zahlen von CHEGD-Arten in einzelnen Teilflächen deuten zudem auf sehr 

alte Grünlandrelikte hin, die seit dem Postglazial niemals stärker gedüngt oder umgebrochen wurden. 

Das gilt insbesondere für die steiler geböschten fossilen Kliffkanten (Teilgebiete 1 und 2), aber auch 

für ein Areal am Nordostrand des Winderatter Sees (Teilfläche 4) und eine ehemalige Seeufer-Kante, 

die heute mischen Eschen bewachsen ist (Teilfläche 14) sowie einzelne, strukturreiche Feuchtwiesen-

Areale. Insbesondere an den alten Uferböschungen der Teilflächen 1, 2 und 14 konnten zahlreiche 

Pilzarten gefunden werden, die heutzutage wahrscheinlich nur noch aus sehr alten, reliktischen 

Myzelien fruktifizieren und sich aufgrund der aktuellen Umweltbedingungen (insb. hohe N-Gehalte der 

Oberböden) nicht mehr aktiv ausbreiten können. Sie verharren sozusagen latent im Boden, meist in 

größeren Tiefen, und fruktifizieren dann bei günstigen Wetterbedingungen, ohne dass ihre Sporen 

keimfähig wären.  

Auch die kleineren Teilflächen 9 und 10, die auf der Ostseite der großen zentralen Moränenkuppe, 

praktisch gegenüber Teilfläche 2 liegen, weisen jeweils 9 CHEGD-Arten auf, so dass man aktuell 

davon ausgehen kann, dass die gesamte Kuppe ein historischer Grünland-Standort ist, der nie 

umgebrochen oder gedüngt wurde. Zusammen mit den 57 CHEGD-Arten von Teilfläche 2 weist die 

gesamte Moränenkuppe nach aktuellen Kenntnissen - unter Einbeziehung der Ergebnisse aller 

weiteren Teilflächen (3, 9, 10, 19)  - insgesamt 71 verschiedene CHEGD-Arten auf. Diese 

Moränenkuppe alleine könnte somit aufgrund der Vielfalt ihrer CHEGD-Arten in der europäischen 

Spitzengruppe für Wiesenbiotope (vgl. Tabelle S. 74) rangieren. Auch die südwestlich davon liegende, 

deulich kleinere, ovale Moränenkuppe mit den Teilflächen 7 und 20 (östlicher Hangbereich) gehört mit 

aktuell 11 verschiedenen CHEGD-Arten zu den Verdachtsbereichen für historisch altes Grünland. 

Zumindest für den Osthangbereich (Teilfläche 20) kann man davon ausgehen, dass es nie zu einer 

intensiveren ackerbaulichen Nutzung kam. 

Die ehemals beackerten Bereiche im Untersuchungsgebiet sind aus mykologischer Sicht 

vergleichsweise noch ziemlich artenarm, obwohl auch hier schon örtlich Elemente der natürlichen 

Wiesenpilzfunga auf Lehm- und Mergelböden und sogar weniger empfindliche Arten der Saftlinge 

(Camarophyllus virgineus, Hygrocybe conica var. conica) und insbesondere der Rötlinge (Entoloma 

sericeum, Entoloma conferendum) Fuß fassen konnten. Arten, wie diese wurden sowohl in den 

untersuchten Teilflächen als auch teilweise in den umliegenden, ehemals beackerten Bereichen 

gefunden. Das gilt z.B. auch f¿r den ĂDrehstiel-Rºtlingñ (Entocybe turbida), der 2018 bereits mit 

großen Beständen die der Teilfläche 2 vorgelagerten tieferliegenden, meso- bis eutrophen Grasfluren 

durchsetzte.                       

Erste, weniger empfindliche Saftlingsarten kommen normalerweise frühestens 15 bis 20 Jahre nach 

der letzten Düngung oder dem letzten Umbruch auf, während die meisten seltenen und 

empfindlicheren Saftlingsarten sich in solchen Flächen wahrscheinlich nie oder erst nach vielen 

Jahrhunderten oder gar Jahrtausenden wieder ausbreiten können. Das gilt natürlich auch für die 

meisten anderen Arten der CHEGD-Gruppe (s.o.) und weitere, eher empfindliche Wiesenpilz-

Gattungen. In den flachen Böschungsbereichen mancher Teich-anlagen der Stiftung Naturschutz mit 

bemoosten Rohböden treten, neben wertvollen Pionierarten, interessanterweise schon jetzt einzelne 

Arten des alten Grün- und Offenlandes auf. Besonders auffällig war dieses Phänomen z.B. in 

Bereichen der Teilfläche 13, wo an einem Teichrand neben einigen Rötlingen sogar eine Erdzungen-

Art nachgewiesen werden konnte. Es ist nach aktuellem Stand der Wissenschaft davon auszugehen, 

dass einzelne empfindliche Arten im Diasporenpotential des Bodens überleben konnten, weil die 

acker-bauliche Nutzung in früheren Jahrzehnten nicht so tiefgreifend und intensiv war, wie heute. Bei 

geeigneten Bedingungen, d.h. nach Abtragung de nährstoffbelasteten Oberbodenschicht, können 

solche nitro- und eutrophoben Pilzarten wieder auskeinem und Fuß fassen. Ähnliches gilt für streng 
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eutrophobe Pionierpilzarten (z.B. aus den Gattungen Arrhenia und Omphalina), von denen einzelne 

Arten auf Rohböden im Umfeld der Teichanlagen oder auf dem Lehmanschnitt von Teilfläche 22 

gefunden werden konnten.   

Die Nachkartierungen 2017 bis 2019 haben In der Gesamtschau eindrucksvoll bestätigt, dass das 

Gebiet ĂNSG Winderatter Seeñ als mykologischer ĂHotspot von internationaler Bedeutungñ eingestuft 

werden kann. Wertvolle Kernbereiche sehr alten Grünlandes auf Moränenkuppen und an alten 

Seeterrassen sowie punktuell im Feuchtgrünland (z.B. Bereiche von Teilfläche 3) können als 

Wiesenpilz-Quellbiotope angesehen werden, von denen aus, bei richtigem Management, mittel- und 

langfristig weitere Bereiche um den Winderatter See besiedelt werden können. 

Wie den folgenden Tabellen zu entnehmen ist, werden sowohl in den Teilgebieten 1 und 2 als auch im 

Gesamtgebiet diverse Schwellenwerte f¿r ĂInternationale Bedeutsamkeitñ klar ¿berschritten. 

Insbesondere wird für das Gesamtgebiet der internationale Schwellenwert von Vesterholt et al. (1999) 

für die Gattung Hygrocybe ss. lat. (22+, bei multiple visit) mit 42 Arten fast um das Doppelte 

überschritten, der internationale Schwellenwert für die Erdzungen (Geoglossaceae) sogar fast um das 

vierfache, der internationale Schwellenwert für die Keulenpilzartigen (Clavariaceae) sogar um mehr 

als das Vierfache. Nur bei der Artengruppe um die Samtritterlinge (Dermoloma, D) konnte der 

internationale Schwellenwert mit bisher 3 Arten nicht erreicht werden. Es ist aber möglich, dass dieses 

natürliche Ursachen hat und weitere Arten latent vorhanden sind, denn Dermoloma-Arten fruktifizieren 

sehr selten (oft viele Jahre gar nicht) und sporadisch. 

Im Folgenden werden die bisherigen Erkenntnisse zur naturschutzfachlichen Wertigkeit der 

Teilgebiete 1-26 und des Gesamtgebietes in kompilierten Tabellen zusammenfassend dargestellt. 

Zum Vergleich noch einmal die Tabelle zu den Teilflächen 1-6 aus dem Bericht von 2016, im 

Anschluss die Gesamttabelle für 2015 bis 2019 für alle Teilgebiete. 
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Übersichtstabelle 1 zur naturschutzfachlichen Einwertung der Teilgebiete 1-6 (2015) und des 

Gesamtgebietes (2015) anhand der Pilzarten der CHEGD-Artengruppen zur Bewertung von Grünland-

Offenland- und Waldbiotopen in Schleswig-Holstein, nach Lüderitz (2016; Kom-pilierte Tabelle unter 

Berücksichtigung der bisherigen Schwellenwertsysteme von Rald 1985, Vesterholt et al. 1999, Nitare 

1988, JNCC 2009) 

Teilgebiet Nr 1 2 3 4 5 6 
alle Teilgebiete 

(Gesamtgebiet) 

Schwelle 

internatio

nal 

Bedeutung INT INT NAT NAT REG -   

C 15 9 1(2) 5 3 0 19 (20) 8+ 

H 19 16 3 7 2 0 32 (+2 D) 15+ 

E 5 7 0 2 4 0 13 15+ 

G 5 4 4 0 1 0 14 5+ 

CHEGD* 45* 37* 8 14 10 0 81  

WGAges. 67 43 11 16 13 10 118 80+ 

Fundeges 187 132 26 59 32 33 469  

*) für die Teilflächen 1 und 2 kommt jeweils eine Art der hier nicht tabellarisch dargestellten Gruppe D  

(Dermoloma) hinzu 

Farbsignaturen: 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zum Vergleich: 

Übersichtstabelle 2 zur naturschutzfachlichen Einwertung der Teilgebiete 1-26 (2019) und des 

Gesamtgebietes (2019) anhand der Pilzarten der CHEGD-Artengruppen zur Bewertung von Grünland-

, Offenland- und Waldbiotopen in Schleswig-Holstein, nach Lüderitz (2016; Kompilierte Tabelle unter 

Berücksichtigung der bisherigen Schwellenwertsysteme von Rald 1985, Vesterholt et al. 1999, Nitare 

1988, JNCC 2009):  

 

*)     Aufwärtskompensation durch Arten mit internat. Gefährdungskategorien (IUCN, BC, V-Arten)  

**)   Flächen 2017-2019 nicht untersucht (Datenbestand von 2015) 

***) nur Wiesen- und Offenland-Biotope (Waldbereiche zusätzlich 101 Arten = 648 Arten gesamt) 

GAZ = Gesamtartenzahl 

 

 

Schwellenwert ĂInternational bedeutsamñ 

erreicht 

 

Schwellenwert ĂNational bedeutsamñ erreicht  

Schwellenwert ĂRegional bedeutsamñ erreicht  

Fläche (bisher) nur lokal oder kommunal 

bedeutsam 
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Teilfläche Nr. C H E G D CHEGD WGAsonst. WGAges. GAZ Fundeges 

Bedeutung           

01 15 23 5 6 1 51 25 76 159 231 

02 13 25 11 6 2 57 7 64 132 267 

02a 0 0 2 0 0 2 1 3 8 10 

03 1 3 0 4 0 8 10 18 37 47 

04 5 8* 3 0 0 16 2 18 48 66 

05** 3 2 4 1 0 10 3 13 31 32 

06** 0 0 0 0 0 0 10 10 29 33 

07 0 6* 0 0 0 6 5 11 21 24 

08 1 2 0 0 0 3 4 7 24 27 

09 4 2 1 2 0 9 11 20 35 41 

10 5* 2 2 0 0 9 2 11 24 29 

11 0 1 0 0 0 1 2 3 9 9 

12 0 0 1 0 0 1 2 3 9 9 

13 2 1 3 1 0 7 8 15 34 37 

14 7 1 3 1 0 12 7 19 59 67 

15 0 0 0 1 0 1 3 4 14 14 

16 0 1* 0 0 0 1 0 1 4 5 

17 0 4* 0 0 0 4 1 5 11 12 

18 0 0 1 0 0 1 1 2 6 11 

19 2 2 1 0 0 5 2 7 10 13 

20 2 4* 0 0 0 6 2 8 23 30 

21 1 0 1 1 0 3 4 7 17 21 

22 2* 0 1 0 0 3 5 8 15 16 

23 0 0 0 0 0 0 1 1 8 10 

24 0 0 0 0 0 0 1 1 3 5 

25 0 0 1 0 0 1 3 4 21 26 

26 0 0 0 0 0 0 4 4 20 24 

Alle 33 42 23 18 3 119 75 193 548***  1115 

Schwelle Int. 8+ 15+ 15+ 5+ 4+  >80    
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Die Ergebnisse fußen auf der Auswertung von 1115 Pilzfunden, die sich auf bisher 548 Arten (Taxa) 

verteilen. Der besondere naturschutzfachliche Wert der Flächen um den Winderatter See für die 

Erhaltung der Biodiversität drückt sich auch in zwei anderen Aspekten aus. Die Anzahl der während 

der drei Begehungen im Spätherbst 2015 und während der Begehungen 2017 bis 2019 gefundenen 

Pilzarten, die neu für Schleswig-Holstein sind, ist außerordentlich groß: 

Neu- und Erstnachweise von Großpilzen am Winderatter See, alle Teilflächen: 

Zeitraum Anzahl der 

Erstnachweise 

davon EN-

SH 

davon EN-D davon EN-

EU 

2015 20 Arten 20 Arten 7 Arten 3 Arten 

2017-2019 9 Arten 9 Arten 4 Arten 2 Arten 

gesamt 29 Arten 29 Arten 11 Arten 5 Arten 

 

Mit Ausnahme des ebenfalls im Spªtherbst 2015 neu entdeckten Hotspots ĂAlter Deich NW 

Westermarkelsdorfñ auf Fehmarn wurden in Schleswig-Holstein noch nie so viele Arten auf einer 

Fläche erstmals für das Bundesland nachgewiesen (sog. Erstnachweise). Unter den Erstnachweisen 

sind erfahrungsgemäß immer viele seltene und besondere Pilzarten. 

Ebenfalls relativ groÇ ist mit etwa 20 Arten die Anzahl Ăkaltklimatisch-reliktischerñ Pilzarten (Glazial- 

bzw. Postglazialrelikte), die auf einigen Teilflächen entdeckt wurden. Darunter sind mit Arten wie 

Chromosera citrinopallida (Gelbweißer Saftling), Clavulinopsis citrinoalba (Färöer-Wiesenkeule) oder 

Multiclavula fossicola auch ausgesprochen (sub)arktisch-alpin verbreitete Pilzarten, die Tundren und 

Gletschervorfelder besiedeln. 

  

Der „Prächtige Saftling“ (Hygrocybe splendidissima) ist eine hervorragende Zeigerart für sehr altes Grünland mit 

langer historischer Kontinuität. Hier in moosreichem Biotop an altem Seeterassenhang.   Foto aus Teilfläche 2 

(Moränenkuppe) 
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Pflege und Bewirtschaftung aus mykologischer Sicht 

Das im Bericht von 2016 auf den Seiten 34 bis 44 zum Management des Gebietes Gesagte hat 

weiterhin Gültigkeit und soll an dieser Stelle nicht wiederholt werden. Details können dort nachgelesen 

werden. Wie dort berichtet, waren gerade die besonders wertvollen und artenreichen Teilflächen 1 und 

2 einer, im Vergleich zum Gesamtgebiet, besonders hohen Frequentierung durch die Rinder 

ausgesetzt. Folge waren starker Vertritt der Geländekanten und teils starke Dunganreicherungen, die 

auch tendenziell zur Ausbreitung von Nitrophyten (insb. Cirsium arvense) und höher wüchsigen 

Gräsern in diesen Bereichen geführt haben. Zudem wurde hier (wie auch z.B. am Dummersdorfer Ufer 

bei Lübeck) öfters beobachtet, dass ein großer Anteil der Fruchtkörper fruktifizierender CHEGD-Arten 

zertreten oder von den Weidetieren gefressen wurde, so dass eine Dissemination der Sporen nicht 

mehr möglich war. 

Aktuelle (extensive) Dauerbeweidung der Flächen um den Winderatter See 

Auf Anregung und unter Aufsicht von Volker Hildebrandt (vormals LLUR) wurden die besonders 

wertvollen Teilflächen 1 und 2 deshalb jeweils im Herbst 2018 und im Herbst 2019 zur Zeit der 

Hauptfruktifikation der Pilze mit einem einfachen Elektrozaun ausgezäunt.  

Im Jahr 2018 waren keine Effekte dieser Maßnahme auf die Funga erkennbar oder deutbar, weil die 

Pilzfruktifikation, zumindest an den exponierten Geländekanten, aufgrund der lange anhaltenden 

Trockenphasen weitgehend ausblieb. 2019 hingegen fruktifizierten ab Ende Oktober große Mengen 

von Saftlingen flªchenhaft. Insbesondere der ĂKirschrote Saftlingñ (rot) und der ĂStumpfe Saftlingñ 

(gelb) waren mit Individuenzahlen vertreten, die so bisher am Winderatter See nicht gefunden wurden. 

Zudem wurden weitere besonders seltene Pilz- arten wie Neohygrocybe ovina oder Clavaria zollingeri 

gefunden, die hier vorher noch nicht nachgewiesen waren. Ob dieses erste positive Effekte der 

partiellen Auszäunung sind, lässt sich nach einem Beobachtungsjahr noch nicht sagen, jedoch 

sprechen die Indizien dafür. Solange keine bessere Lösung gefunden wird, sollte diese Maßnahme 

weiter durchgeführt werden und am besten auf die gesamte Moränenkuppe (mit den Teilflächen 2, 8, 

9, 10 und 19) sowie die kleinere südlich davon liegende Moränenkuppe (mit den Teilflächen 7 und 20) 

ausgedehnt werden.    
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Intensive Fruktifikation von Saftlingsarten an der Geländekante von Teilfläche 2 (ausgezäunter 

Bereich) 
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Gerade bei der ganzjährigen extensiven Rinder-Beweidung, kann es, wie im Winderatter See 

geschehen, in den mykologischen Hotspot-Bereichen durch Zufall zu intensivem Vertritt oder starker 

Nährstoffakkumulation (Umverteilung aus der Fläche) kommen. An den Oberkanten der Flächen 1 und 

2 kam es schon punktuell zur Ausbreitung eutraphenter Vegetation im Bereich von Lägerfluren und 

dungbeeinflussten Böden. Da diese Problematik auch durch die phasenweise Auszäunung der 

wertvollen Bereiche nicht gelöst werden kann, sollte für die wertvollsten Teilbereiche in Zukunft eine 

andere Strategie gewählt werden: 

ü Dauerhafte Auszäunung der wertvollsten Seeufer-Terrassen und Moränenkuppen 

ü Ein- oder zweimalige scharfe Abweidung dieser Bereiche durch Wanderschafe 

ü ggf. Nachmahd oder Nachsensen in nicht optimal abgeweideten Bereichen 

 

Auf diese Weise wäre der dringend notwendige Netto-Nährstoffaustrag aus den Teilflächen zu 

bewerkstelligen und die zufälligen Effekte durch intensiven Vertritt (Rinder), Dungan-reicherungen und 

Lägerfluren wären unterbunden. Um den Prozess nachhaltig zu gestalten, sollte um die wertvollen 

Flächenbereiche ein gewisser Puffer mit einbezogen werden.   

 

Panaeolus reticulatus (Moorwiesen-Düngerling, RLSH: 1, RLD: 2) ist eine seltene, vorwiegend kollin-montane 

Art der naturnahen, basenreicheren  Feuchtwiesen und Flachmoore. Fund: Teilfläche 26, Nov. 2018 
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3. Vegetationskundliche Dauerbeobachtungsflächen im Stiftungsland  

    Winderatter See-Kielstau – Untersuchungen von Holger Abel und Doris Zimmer 

  

  

Erste Ergebnisse (mit Ausführungen zur Methodik und als Beispiel das Dauerquadrat 5) wurden 

bereits im Jahresbericht 2018 vorgestellt. Der abschließende Bericht mit einem Umfang von 115 

Seiten wurde 2019 vorgelegt. Die bereits mit den ersten Ergebnissen 2018 in der Einleitung 

genannten Ziele werden hier wiederholt:                                                                                                                        

Im Sommer 2018 wurden Wiederholungsuntersuchungen der 1993 (insgesamt 7) und 2012 

(insgesamt 13)  angelegten Vegetations-Dauerbeobachtungsflächen am Winderatter See 

durchgeführt. Die Dauerbeobachtungsflächen  sollen die Vegetationsentwicklung in den 

unterschiedlichen Vegetationstypen am Winderatter See unter verschiedenen Nutzungsaspekten 

langfristig dokumentieren und Hinweise zu Pflegemaßnahmen geben. Hierbei charakterisieren die 

Ellenberg´schen Zeigerwertzahlen die Standortansprüche der vorkommenden Arten und 

Veränderungen werden gut dokumentiert. Es ist das langfristige Ziel, durch extensive Beweidung und 

ggf. Mahd wieder die Pflanzenarten zu fördern oder neu anzusiedeln, die dieses Gebiet prägen.  

Für diesen Jahresbericht 2019 wurden die Dauerquadrate 1 und 10 ausgewählt: 

Dauerquadrat 1: Niedermoor in der Seeniederung (siehe Lagekarte DQ 1 Seite …) 

Die Dauerquadrate sind 5 x 5 m groß und an ihren Eckpunkten dauerhaft durch dünne, jeweils 

etwa 30 50 cm lange Stahlrohre markiert, die wenig über die Bodenoberfläche ragen. Die 

räumliche Lage der Flächen ist zu festen Punkten in der Umgebung vermessen, ebenso die 

Ausrichtung im Raum. Zur Aufnahme wird ein Gitternetz aus dünnen Seilen über das 

Dauerquadrat gespannt für 1 x 1 m große Teilflächen.    

Daraus ergeben sich jeweils 25 Teilflächen (siehe Gesamttabelle) 



 
23 

wiskie-ev Jahresbericht 2019 
 

 

 

 

 

Lagekarte mit Lage der Dauerquadrate 1 und 10 (als Beispiele für den Jahresbericht 2019) 
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Dauerquadrat 1 (Lagekarte 1)  

  

Dauerbeobachtungsfläche im Niedermoorbereich in der Winderatter Talniederung südlich des 

ausgedehnten Weidenbruchs. Der Artenreichtum ist mit 56 nachgewiesenen Phanero- und 

Kryptogamen insgesamt in der Fläche hoch, jedoch verteilt sich das Artenspektrum deutlich auf zwei 

unterschiedliche Vegetationsbereiche. Etwa zur Hälfte liegt die Fläche in einem offenen, 

wechselnassen Abschnitt am Weidensaum mit artenreicher Niedermoorvegetation, unter denen 

zahlreiche Magerkeitszeiger, darunter auch gefährdete Sippen wie z.B. Kleiner Baldrian (Valeriana 

dioica) und Sumpf-Veilchen (Viola palustris) mit sehr geringen Stickstoffzeigerwerten sind. Der 

Artenzusammensetzung nach handelt es sich hier um einen Abschnitt einer ehemals vermutlich 

extensiv genutzten Pfeifengras-Streuwiese, von der charakteristische Arten wie Pfeifengras (Molinia 

caerulea), Teufelsabbiß (Succisa pratensis) oder Blutwurz (Potentilla erecta) und weitere Sippen noch 

in unterschiedlicher Deckung auftreten. Der Bereich wurde in den letzten Jahrzehnten dann 

offensichtlich mitbeweidet und unterlag einem Düngereintrag. Nach Nutzungsauflassung hat sich der 

Brachezeiger Sumpf-Reitgras (Calamagrostis canescens) in den Beständen angesiedelt, der auf der 

Fläche mittelfristig die Konkurrenzverhältnisse verändern und die Niedermoorarten verdrängen kann. 

Dieser wechselnasse Bereich geht über in einen durch Streuakkumulation bereits trockeneren, 

erhöhten Abschnitt innerhalb der Dauerfläche, der bereits fast flächig von einem dichten Sumpf-

Reitgrasried (Peucedano-Calamagrostietum) zugewachsen ist und durch Auftreten von Abbau- und 

Nutzungszeigern wie Rot-Schwingel (Festuca rubra) sowie mehreren Nitrophyten wie Großer 

Brennessel (Urtica dioica) und Kleb-Labkraut (Galium aparine) gekennzeichnet ist. Das Aufkommen 

von konkurrenzschwächeren, niedrigwüchsigen Niedermoor- und Feuchtgrünlandarten, darunter auch 

Orchideenvorkommen des Breitblättrigen Knabenkrauts (Dactylorhiza majalis), wird hier durch die 

starke Streuproduktion zunehmend verhindert. Der Bereich wird seit dem Spätsommer 1994 extensiv 

von Rindern beweidet.  

  

Eine Aufnahme in 2012 durch RASRAN & VOGT ergab in diesem Umfeld einen Einbruch des Sumpf-

Reitgrases (Calamagrostis canescens), das von ursprünglich 80% auf etwas über 10 % Anteil sank. 

Zum einen ist hierfür mit Sicherheit die jährliche Mahd, die von Hand durchgeführt worden ist, wobei 

das Mähgut auch aus der Fläche entfernt wurde, verantwortlich, zum anderen wirkte sich die 

herbstliche Rinderbeweidung günstig aus. Damit sank die Vegetationshöhe auf ein geringes Niveau 

von ca. 15-25 cm und niedrigwüchsige, auf Lichteinfall angewiesene Arten erlangten wieder 

Konkurrenzvorteile. Auffällig war die Neuansiedlung der basenliebenden Blaugrünen Segge, die dann 

schnell um die 30% Deckung erreichte. Neu war auch die gefährdete Igel-Segge (Carex echinata) und 

die Grünliche Gelb-Segge (Carex demissa).   

  

In 2018 war die Artendiversität weiterhin hoch, die Niedermoorvegetation niedrigwüchsig und 

artenreich ausgeprägt. Sumpf-Reitgras lag weiterhin bei um die 10 % Deckung, die Streuentwicklung 

war dadurch gegenüber der Erstaufnahme deutlich verringert. Die Orchideenbestände waren reich 

ausgeprägt, das Breitblättrige Knabenkraut (Dactylorhiza majalis) kam in 17 Teilquadraten vor. Auch 

die zum Teil um 2012 neu aufgekommenen Kleinseggenvorkommen waren weiterhin mit stabilen 

Beständen vorhanden, die Igel-Segge (Carex echinata) hatte sich weiter von unter 10 % auf jetzt etwa 

20 % vermehrt, ein Wert, den auch die Blaugrüne Segge (Carex flacca) erreichte. Durch die 

fortgesetzte jährliche Mahd traten die hochwüchsigen Riedstauden weiter zurück, so dass sich 

Überschattungseffekte weiter verringerten. Der mittlere Stickstoffzeigerwert N entwickelte sich von 4.1 

in 1993 über 2.7 in 2012 auf nun 2.8 in 2018 sehr positiv und kennzeichnet einen nähstoffarmen 

Standort. Zu dieser Entwicklung hat der Austrag von Mahdgut sicher wesentlich beigetragen. 

 

 

 

 



 
25 

wiskie-ev Jahresbericht 2019 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
26 

wiskie-ev Jahresbericht 2019 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Orchideenwiese 

mit Geflecktem 

Knabenkraut 

(Dactylorhiza 

majalis) und 

Zweihäusigem 

Baldrian 

(Valeriana dioica) 
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Dauerquadrat 10 (Lagekarte 1) ï Niedermoorwiese mit Teufelsabbiss Dominanz 

  

Dieses Dauerquadrat wurde 2012 innerhalb der Niedermoorwiese südwestlich des Winderatter Sees 

von RASRAN & VOGT angelegt. Es liegt im Quellmoorbereich am südöstlichen Rand des 

Weidengebüsches. Mit 42 Arten war die Gefäßpflanzenanzahl in dieser Kleinseggengesellschaft 

(Scheuchzerio-Caricetea nigrae) bemerkenswert hoch, basenliebende Arten wie Blaugrüne Segge 

(Carex flacca), Hirsensegge (Carex panicea), sowie der Teufelsabbiß (Succisa pratensis) traten 

regelmäßig auf, letzterer sogar mit ausgesprochen hoher Deckung von knapp 30 %. Zahlreiche 

Feuchtwiesenarten begleiteten die Niedermoorausprägung, das Breitblättrige Knabenkraut 

(Dactylorhiza majalis) hatte schon damals hier einen stabilen Standort. Aus Naturschutzsicht ein 

äußerst wertvoller Niedermoorbereich.   

  

In 2018 zeigte sich eine ähnlich ausgeprägte Zusammensetzung der Kleinseggengesellschaften, 

wobei eine erhöhte Gesamtartenzahl auch auf die ausgeweitete Dauerflächengröße von nun 25 m2 

zurückzuführen sein könnte. Der Teufelsabbiß (Succisa pratensis) erreichte nach wie vor um die 30 % 

Deckung, wohingegen sich Bestandsrückgänge besonders bei den säureliebenderen Arten 

beobachten ließen. So war der Wassernabel, der 2012 noch mit einer Deckung von etwa 50 % den 

Bestand dominierte, in 2018 auf ca. 10 % Anteil gefallen und deutet den Rückgang bodensaurer 

Grundbedingungen an. Neu aufgetreten waren hier stattdessen Schmalblättriges Wollgras 

(Eriophorum angustifolium) und der Sumpf-Dreizack (Triglochin palustre), das Pfeifengras (Molinia 

caerulea) hatte sich etwas ausgebreitet. Bemerkenswert war die Ausbreitung der Orchidee, das 

Breitblättrige Knabenkraut (Dactylorhiza majalis) nahm in 2018 fast 10 % Deckung im Bestand ein und 

kam in 23 Teilquadraten vor, also fast flächendeckend. Höherwüchsige Ried- und Brachearten 

erreichten kaum nennenswerte Bedeckungen, so dass auch keine Überschattungseffekte oder 

Streuansammlungen auftraten. Auch Wirtschaftsgrünlandarten erreichten nur geringe Anteile. Der 

mittlere Stickstoffzeigerwert lag sowohl in 2012 als auch in 2018 im sehr niedrigen Bereich bei 2.6 und 

kennzeichnet stickstoffarme Verhältnisse. Somit liegen weiterhin sehr günstige Grundbedingungen für 

eine artenreiche Ausprägung der Kleinseggengesellschaften vor. Die Rinderbeweidung wirkt sich 

günstig aus. Wichtig ist, sicherzustellen, dass sich die Weidengebüsche aus dem nahen Umfeld nicht 

weiter in diesen Bereich ausbreiten. Die Grau-Weide (Salix cinerea) erreicht im Dauerquadrat bisher 

nur unter 1%, ist aber in 15 Teilquadraten nachgewiesen.   
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4. Prozessbezogene Evaluation der Naturführungen im Stiftungsland Winderatter See 

Bericht zu den Beobachtungen der Naturführungen 2019 

Simon Clausen & Arne Bockwoldt  

Ausgehend von einer Anfrage durch Dr. Simon Clausen (Akademischer Rat in der Abteilung Ökologie) 

und Dr. Arne Bockwoldt (Wissenschaftlicher Mitarbeiter in der Abteilung Biologie) wurden in einem 

Gespräch mit dem ersten Vorsitzenden des Fördervereins für Natur und Umwelt Winderatter See-

Kielstau e.V. (Prof Dr. Willfried Janßen) am 11.02.19 Möglichkeiten der Zusammenarbeit zwischen 

dem Verein und den oben genannten Abteilungen der Europa-Universität Flensburg (EUF) 

besprochen. 

Hintergrund  

Herr Clausen und Herr Bockwoldt sind durch ihre Lehrveranstaltungen in die Ausbildung von 

Lehramtsstudierenden im Fach Biologie für die Sekundarstufe I in Schleswig-Holstein eingebunden. 

Ein elementarer Bestandteil des Studiums ist der Erwerb von Arten- und Formenkenntnis der 

heimischen Flora und Fauna sowie das Kennenlernen und Anwenden von Methoden der biologischen 

Freilandarbeit. Um derlei Fähigkeiten und Fertigkeiten anzubahnen, eignet sich das Gebiet rund um 

den Winderatter See in besonderem Maße und es wurde mit dieser Absicht in der Vergangenheit 

schon mehrfach von Studierenden und Mitarbeiter*innen im Rahmen von Tagesexkursionen oder den 

angebotenen Führungen besucht. 

Neben der Lehre wird in beiden Abteilungen auch Forschung im Bereich der außerschulischen 

Umweltbildung betrieben. Ein Schwerpunkt dabei ist die Konzeption und Evaluation von Maßnahmen 

und Programmen an außerschulischen Lernorten (u.a. Multimar Wattforum/ Tönning, Phänomenta/ 

Flensburg, Klimalabor/ EUF).  

Vor diesem Hintergrund wurde in dem ersten Treffen vereinbart, dass die empirische Evaluation der 

im Sommer 2019 angebotenen Naturführungen ein sinnvoller erster Schritt der Kooperation ist, von 

dem der Verein und die beteiligten Studierenden gleichermaßen profitieren können. Seitdem fanden 

folgende Aktivitäten statt: 

 

Datum Beschreibung Teilnehmer*innen 

15.03. 
Gemeinsames Kennenlernen in Ausacker 
mit einem Vortrag von Willfried Janßen über 
das Stiftungsland. 

W. Janßen 
S. Clausen, A. Bockwoldt, N- El-Balti, C. 

Börtitz (Mitarbeiter/innen EUF) 
M. Ladendorf, J. von Rönn, I. Engel, F. 

Salzmann (Studierende EUF) 

23.04 

Gastvortrag von Willfried Janßen an der EUF 
mit dem Titel ĂNatur und Landschaft erleben 
und die Kunst der Vermittlungñ 
(siehe beigefügter Artikel im Anhang aus 
dem Mitteilungsblatt der EUF) 

Zahlreiche Studierende, Mitarbeiter*innen 
und Gasthörer*innen 

02.05 

Ausgehend vom Parkplatz Hüholz wurden 
Teile des Gebiets besichtigt und 
Informationen über den bisherigen Stand bei 
der Entwicklung der Evaluationsinstrumente 
ausgetauscht. 

W. Janßen, S. Clausen, A. Bockwoldt 

Tabelle 1: Übersicht über die bisherigen Aktivitäten 
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Datum Beschreibung Teilnehmer*innen 

10.05 

Abendwanderung unter der Leitung von W. 
Janßen mit einer Audioaufzeichnung der 
Führung und erstmaligem Einsatz des 
Fragebogens. 

W. Janßen,  
A. Bockwoldt, N- El-Balti, 
(Mitarbeiter*innen EUF) 
M. Ladendorf, J. von Rönn,  
I. Engel, L. Funke, E. Heimbach, F. 
Salzmann (Studierende EUF) 

09.07 

Treffen in Aussacker. Es wurde vereinbart, 
dass zukünftig auch von Mitarbeiter/innen 
oder Studierenden der EUF zu ausgewählten 
Aspekten Wanderungen bzw. Führungen 
durchgeführt werden sollen.  

W. Janßen, S. Clausen,  
A. Bockwoldt 
 
M. Ladendorf, J. von Rönn,  
I. Engel 

09.08 

Treffen in der Mensa der EUF. Die 
Studierenden berichten von ihren 
Erfahrungen bei der Evaluation und 
präsentieren erste Ergebnisse. 

W. Janßen, S. Clausen,  
A. Bockwoldt 
M. Ladendorf, J. von Rönn, I. Engel,  

18.09 

Posterbeitrag auf der Tagung 
ĂForschen.Lernen.Lehren an ºffentlichen 
Orten ï The wider viewñ in M¿nster mit dem 
Titel ĂVom Seminar- in den Erlebnisraum. 
Studierende entdecken, verstehen und 
vermitteln Natur im Stiftungsland Winderatter 
Seeñ 

S. Clausen, A. Bockwoldt 
 

Tabelle 2: Fortsetzung Tabelle 1 

Als Ergebnis der Gespräche entstanden wie bereits erwähnt drei empirische Forschungsvorhaben, die 

von Frau Ladendorf, Frau Engel und Herrn von Rönn im Rahmen ihrer Master-Abschlussarbeiten 

bearbeitet werden. Die Betreuung der Arbeiten erfolgt an der EUF durch die Autoren dieses Berichts. 

Fragestellungen  

Zur Evaluation der Naturführungen1 wurden im Rahmen der ersten Erhebungsphase drei 

Fragestellungen formuliert: 

1. Warum besuchen die Teilnehmenden die ausgewählten Naturführungen?  

2. Welche Rückmeldungen gibt es nach den Naturführungen von Seiten der Teilnehmenden? 

3. Auf welche Art und Weise werden ausgewählte Naturführungen von den Naturführer*innen 

durchgeführt? 

Methoden der prozessorientierten Evaluation 

Im Rahmen der drei Abschlussarbeiten wurden Methoden entwickelt, die einen entsprechenden 

Erkenntnisgewinn in Bezug auf die entwickelten Fragestellungen gewährleisten.  

Die entwickelten Methoden wurden einheitlich bei den folgenden Führungen angewendet:  

¶ Abendwanderung biologische Vielfalt, 20.05.2019  

¶ Galloways als Landschaftspfleger, 01.06.2019 

¶ Abendwanderung in das Stiftungsland, 24.05.2019 

¶ Abendwanderung Froschkonzert, 17.05.2019 

¶ Landschaftsgeschichtliche Wanderung, 15.06.2019 

¶ Naturerleben, 24.08.2019 

Zum einen füllten die Teilnehmenden während jeder Naturführung Fragebögen aus, worüber 

entsprechende Rückmeldungen ausgewertet wurden. Zum anderen wurden die einzelnen 

                                                           
1 Unter einer Naturführung wird im Rahmen dieses Berichts die Begleitung von Menschen durch Natur- und 

Kulturräume verstanden, weshalb dieser Begriff im Folgenden ebenfalls synonym zum Begriff Wanderung 

verwendet wird. 
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Naturführungen in Audioaufnahmen überführt und anschließend am PC verschriftlicht (transkribiert). 

Im Folgenden werden die entsprechenden Methoden vorgestellt. 

Methodik der Befragung 

Die Teilnehmenden (N=49), die an insgesamt sechs Naturführungen teilgenommen haben, wurden 

schriftlich befragt. Es handelt sich hierbei um einen explorativen Ansatz mit offenen Fragen nach dem 

Grund der Teilnahme und nach dem Gefallen an der Naturführung. Es wurden im Fragebogen offene 

Fragen gestellt, damit die Teilnehmenden bei der Beantwortung nicht in ein Raster gezwungen 

werden und sie ihre Antworten innerhalb ihres eigenen Referenzsystems geben (Schnell et al. 2013).  

Die anschließende Kategorisierung der Antworten der Teilnehmenden erfolgte für beide Variablen 

nach Mayring (2010), zunächst induktiv in Form einer zusammenfassenden Inhaltsanalyse (s. 

Oberkategorien induktiv in Tabelle 1). Weiterhin erfolgte eine deduktive Kategorisierung in Kontexte, 

die die inhaltliche Aussagekraft der Antworten weiter zusammenfasste. Dies geschah in Anlehnung an 

Goller (2001) (s. Oberkategorien deduktiv in Tabelle 1).  

Grund der Teilnahme  Gefallen an der Naturführung 

Oberkategorien induktiv 
Oberkategorien 
deduktiv 

Oberkategorien induktiv 
Oberkategorien 
deduktiv 

¶ Interesse Fauna 

¶ Interesse Flora 

systematisch-
morphologischer 
Kontext 

¶ Fauna 

¶ Flora 

systematisch-
morphologischer 
Kontext 

¶ Interesse ökologische 

Zusammenhänge 

¶ Interesse menschliche 

Nutzung 

ökologisch-
umweltlicher 
Kontext 

¶ Lebensraum allgemein 

¶ Landschaft/ Natur 

allgemein 

¶ Kulturlandschaft 

ökologisch-
umweltlicher 
Kontext 

¶ Interesse Natur/ Umwelt 

¶ Interesse Regional 

(Gebiet, Landschaft) 

¶ Interesse Allgemein/ 

Wissensaneignung 

¶ Interesse Naturschutz 

¶ hobby-/berufsbedingt 

lebensweltlicher 
Kontext 

¶ Naturschutz 

¶ Lebensweltlich 

Pflanzen 

¶ Lebensweltlich Tiere 

¶ Informationen 

allgemein 

lebensweltlicher 
Kontext 

¶ Spontane Teilnahme 

(Witterungsverhältnisse) 

¶ Einladung (Naturführer, 

Nachbarn, Freunde 

etc.) 

¶ Empfehlung 

(Arbeitskollegen, 

Kommilitonen, Freunde 

etc.) 

externe 
Faktoren 

¶ Vortrags-/Führungsstil 

¶ Interaktion Führer/in 

¶ Personengebunden 

Führer/in 

¶ Medieneinsatz 

Rückmeldung 
Naturfüher/in 

 

¶ Affektiv 

¶ Aufbau, Gestaltung 

&Organisation der 

Naturführung 

¶ Witterungsverhältnisse 

externe Faktoren 

Tabelle 3: Induktiv und deduktiv gebildete Oberkategorien für die beiden Variablen 

Goller (2001) identifizierte für die Vermittlung biologischer Vielfalt drei Lernkontexte, die entscheidend 

an der Interessensentwicklung bei Schülerinnen und Schülern beteiligt sind. Da sich die 

Naturführungen am Winderatter See häufig den Themenfeldern der Biodiversität widmen, erscheint es 

sinnvoll und praktikabel, die Antworten der Teilnehmenden ebenfalls dem systematisch-

morphologischen, ökologisch-umweltlichen und lebensweltlichen Kontext zuzuordnen. Die Kategorien 

externe Faktoren und Rückmeldung Naturführer*in wurden induktiv als Restkategorien ergänzt, da sie 

nicht den anderen Kategorien zuordenbar waren. 
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Methodik der Transkription und ihre Auswertung 

Von den sechs Führungen wurden Audioaufnahmen erstellt und diese anschließend transkribiert. Die 

Transkription erfolgte nach einem Regelsystem mit dem Fokus auf die inhaltlich-semantische 

Gestaltung des Textes (Desing & Pehl 2015).  

 

 
Abbildung 1: Ausschnitt aus dem Transkript der Naturführung vom 24.05.2019, das Beispiel stellt 
einen Fall dar 

Für die anschließende Auswertung der Transkripte wurde ein Kodierhandbuch erstellt, welches die 

wesentlichen zu erfassenden Parameter festhält. Folgende Oberkategorien wurden gebildet: 

1. Route 

2. Geschehen  

3. Zeilen im Transkript 

4. Dauer (in Sekunden) 

5. Impulsart (z.B. Vortrag durch den Naturführer) 

6. Eingesetzte Medien (z.B. Buch oder Bild) 

7. Interaktionsart (z.B. Nachfrage durch Teilnehmende) 

Nach der Überführung der Audioaufnahmen in Transkripte wurden in diesen in chronologischer 

Reihenfolge Fälle (Sprechakte) identifiziert (s. das Beispiel in Abb. 1), die dann gemäß ihrer 

Ausrichtung von den Versuchsleiter*innen einzelnen Kategorien zugeordnet wurden. Im Rahmen der 

Auswertungen werden folgende Fälle voneinander unterschieden: 

¶ Ein Sprechakt wird in mehrere Fälle unterteilt (hauptsächlich, wenn die Naturführer*innen einen 

längeren Vortrag mit unterschiedlichen thematischen Schwerpunkten halten oder verschiedene 

Medien nutzen. Ist dies der Fall, wird innerhalb des Sprechakts eine neue Zeitmarke gesetzt). 

¶ Ein Sprechakt ist ein Fall (z.B. ein Vortrag vom Naturführer ohne thematischen 

Schwerpunktwechsel) 

¶ Mehrere Sprechakte werden zu einem Fall zusammengefasst (z.B. eine Gruppendiskussion zu 

einem Thema) 

Neben der Bezeichnung der Kategorien (Kategorie) wurden in den Kodierhandbüchern ebenfalls 

Definitionen für die einzelnen Kategorien entwickelt. Zusätzlich werden für die Kategorien Geschehen, 

Impulsart und Interaktionsart Ankerbeispiele aus den Naturführungen gegeben, was eine eindeutige 

Zuordnung der einzelnen Fälle vereinfacht. Die folgenden Tabellen2 geben die entsprechenden 

Kategorisierungen wieder. 

 

 

                                                           
2 In den Tabellen werden für jede einzelne Kategorie sogenannte Ankerbeispiele ergänzt, welche direkt aus den 

Transkripten stammen und worüber eine Einordnung eines Falls erleichtert wird. Für eine vollständige Übersicht 

der Tabellen sei auf die Möglichkeit zur Ausleihe verwiesen. 
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Route 

Kategorie Definition 

Halt 
Abschnitte der Naturführungen sind als feste Haltepunkte vom Naturführer 
geplant worden, um sich in der Gruppe zu versammeln.  

Weg 
Abschnitte der Naturführung, die zwischen den geplanten Haltepunkten liegen. 
Kurze Stopps, z.B. in Form eines spontanen Impulses, sind dennoch möglich. 

Geschehen 

Kategorie Definition 

Unbestimmt 
Beispielsweise unverständliche Abschnitte oder organisatorische 
Hinweise.  

Geplanter Impuls 

Der Naturführer gibt der Gruppe Anregungen, welche aufgrund der 
Ausgestaltung vorbereitet und geplant wirken, z.B. durch die Verwendung 
von Medien. Sie bilden den Rahmen der Naturführungen und sind 
Ausgangspunkt für weiterführende Auseinandersetzungen. 

Spontaner Impuls 
Der Naturführer gibt der Gruppe Anregungen, welche z.B. spontan auf 
besondere Begebenheiten im Gebiet oder Nachfragen durch 
Teilnehmende erfolgen. 

Interaktion (Dialog) 
Der Naturführer unterhält sich mit einem Teilnehmenden oder zwei 
Teilnehmende unterhalten sich. 

Interaktion 
(Gruppengespräch) 

Mehr als zwei Beteiligte tauschen sich in einem Gespräch aus. 

Weg ohne 

Geschehen 
Die Gruppe bewegt sich vorwärts, ohne dem Transkript entnehmbare 
Vorkommnisse. 

Impulsart 

Kategorie Definition 

Kein Impuls 
Weg ohne Geschehen, unverständliche Abschnitte oder aber auch 
Interaktionen 

Vortrag Der Naturführer präsentiert verbal Fakten, die sich auf die Thematik 

Anekdote 
Der Naturführer erzählt eine kurze Geschichte, die einen konkreten 
Sachverhalt auf lustige/ erheiternde Art und Weise aus dem Stiftungsland 
umschreibt 

Frage an 

Teilnehmende 
Der Naturführer stellt eine Frage an einen oder mehrere Teilnehmer*innen. 

Aufforderung an 

Teilnehmende 
Der Naturführer fordert Teilnehmer*innen auf, z.B. zum Beispiel 
beobachten, anfassen, é 

Kurze Mitteilung 
Der Naturführer teilt der Gruppe eine kurze Information mit, welche sich z.B. 
spontan auf besondere Begebenheiten im Gebiet bezieht. 
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Medien 

Die folgende Tabelle zeigt die in allen Führungen vorkommenden Medien. Zur Ermittlung der 

eingesetzten Medien ist zusätzlich der Beobachtungsbogen zu berücksichtigen, der von den 

Versuchsleiter*innen zusätzlich eingesetzt wurde. 

 

Kategorie 

0. Keine Medien 

1. Folie 

2. Zitat 

3. Bild 

4. Ting-Stift 

5. Buch 

6. Informationstafel 

7. App iPad 

8. Gegenstand aus dem Gebiet 

Interaktionsart 

Die Interaktionskategorien sind immer ausgehend von den Teilnehmenden gedacht. Bei der 

Eintragung werden nur die Zeilen der tatsächlichen Interaktion berücksichtigt (bspw. wenn eine 

Nachfrage auf einen Vortrag des Naturführers folgt, wird nur die Nachfrage als Interaktion kodiert.) 

 

Kategorie Ankerbeispiel 

0 

Keine 

Interaktion 

 

1 

Nachfrage 
ĂT?: In welcher Zeit war das jetzt?ñ (NF5, Z. 631) 

2 

Ergänzung 

ĂT1: Also die Ausacker, die die waren auch ziemlich spät dran, die waren auch 
ziemlich spät. Die anderen, also bei uns hier Richtung ähm Langballig und so da 
haben ist das ja schon in den f¿nfziger Jahren aufgerªumt worden und /ñ (NF5, 
Z. 661-663) 

3 

Widerspruch 

ĂN: [é] Also so [T6: Wunderbar!] ganz so schlimm war es hier glaube ich hier 
nicht die Flurbereinigung. 
T6: ĂOh hier war es ganz schºn schlimm auch! Also ein ªhm ein Beispiel. Bis 
1845 gab es hier die Wasserm¿hle, ¿ber 370 Jahre lang in Ausacker. [é]ñ (NF5, 
Z. 73-77) 

4 

Zustimmung 

ĂN2: [é] Mit flºtendem Gesang, der Amsel ªhnlich. Aber sie kann ja auch 
beides. Sie kann plappern und / daher kann man sie auch leicht mal 
verwechseln. [é] 
N: Genau, genau. Sehr schºn. Danke, danke, wenn wir uns so ergªnzen.ñ (NF3, 
Z. 544-548) 

Ergebnisse 

Die Erhebungsphase ist abgeschlossen und die Auswertung der Daten hat begonnen. Deshalb 

werden an dieser Stelle die ersten Erkenntnisse vorgestellt. Für eine vollständige Datenanalyse der 

Naturführungen sei auf die Möglichkeit verwiesen, sich die entsprechenden Masterarbeiten über 

Simon Clausen oder Arne Bockwoldt auszuleihen, was ab Ende März 2020 möglich sein wird. 
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Ergebnisse der Befragung der Teilnehmenden 

Die Mehrheit der Gründe für die Teilnahme der jeweiligen Naturführung stammen im Vorfeld aus den 

Kategorien Interesse Natur/ Umwelt, Interesse Regional und Interesse Allgemein/ Wissensaneignung 

(s. Abbildung 2). Bei der Betrachtung der Abbildung fällt allerdings auch auf, dass die Kategorie 

Interesse Flora nicht vertreten ist. Die Teilnehmer*innen nennen zumindest keine Gründe für den 

Besuch, die sich mit einem botanischen Interesse begründen ließen. 

 

 
Abbildung 2: Grund der Teilnahme 

Für die Frage, was den Teilnehmer*innen während der Naturführung besonders gut gefallen hat, zeigt 

sich, dass insbesondere Aspekte der Fauna genannt wurden, welche den größten Anteil der 

Nennungen ausmachen (Kategorie Fauna= 23%, s. Abbildung 3). Neben dieser eher inhaltlichen 

Kategorie stammt der zweitgrößte Anteil der Nennungen aus der Kategorie Aufbau, Gestaltung und 

Organisation der Naturführung, was als positive Rückmeldungen für die Naturführer*innen zu werten 

ist. 

 

 
Abbildung 3: Gefallen an der Führung 
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Ergebnisse der Transkripte für die Naturführungen 

Neben der Befragung der Teilnehmer*innen wurden wie in der Methodik beschrieben die einzelnen 

Naturführungen transkribiert und mit Hilfe von Kategoriensystemen ausgewertet. Die folgenden 

Ergebnisse stellen einen ersten Überblick der Ergebnislage dar.  

Für eine erste Betrachtung folgt an dieser Stelle zunächst eine Darstellung, wie viele Fälle in den 

einzelnen Transkripten der entsprechenden Naturführungen bewertet wurden (s. Abbildung 4). Die 

Häufigkeiten beziehen sich entweder auf einen Stopppunkt oder auf eine Wegstrecke der 

Wanderungen. 

 

 
Abbildung 4:Absolute Anzahl der bewerteten Fälle 

Gleichzeitig ist es ebenso möglich, sich die Zeitdauer der einzelnen Wanderungen anzuschauen, was 

in der der nächsten Darstellung in Sekunden abgebildet wird (s. Abbildung 5). 

 
Abbildung 5: Zeitdauer der einzelnen Naturführungen (in Sekunden) 
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Die zeitlich längste Führung dauerte somit drei Stunden und 34 Minuten, wohingegen die kürzeste 

Führung eine Stunde und 34 Minuten dauerte.Im Folgenden werden die Naturführungen in ihre 

Stopppunkte und Wegstrecken unterteilt sowie in Abhängigkeit zur investierten Zeit gesetzt (s. 

Abbildung 6). Hier zeigen sich Unterschiede in der Zeitdauer der einzelnen Führungen. Bis auf die 

Landschaftsgeschichtliche Wanderung investieren die restlichen Naturführungen mehr Zeit in 

Stoppunkte als in Wegstrecken. 

 

 
Abbildung 6: Zeitdauer der Naturführungen während unterschiedlicher Zeitpunkte (Stopp und Weg)  

Ein Ziel der Beobachtungen der Naturführungen war es zudem, unterschiedliche Impulse während der 

Naturführungen zu identifizieren. Abbildung 7 zeigt die relativen Häufigkeiten der eingesetzten 

Impulse aller Fälle pro Naturführung während der Stopppunkte. Es wird deutlich, dass in einigen 

Naturführungen am häufigsten geplante Impulse und in anderen Führungen wiederum spontane 

Impulse oder Dialoge eingesetzt werden. Hier scheinen die Naturführer*innen unterschiedliche 

Schwerpunkte auf den Einsatz der Impulse zu legen.  
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Abbildung 7: Relative Häufigkeiten der eingesetzten Impulse 

Wenn man sich allerdings den verwendeten Zeiteinsatz insgesamt für die Impulse anschaut, zeigt sich 

bei allen Naturführungen, dass geplante Impulse im Vergleich zu den anderen Impulsen die größte 

Zeitdauer beanspruchen (s. Abbildung 8). 

 

 
Abbildung 8: Die investierte Gesamtzeit für unterschiedliche Impulse 

Neben der Betrachtung der Impulsarten ist durch das entwickelte Kategoriensystem ebenfalls eine 

inhaltliche Betrachtung der einzelnen Fälle in den Naturführungen möglich (s. Abbildung 9). Abhängig 

von der jeweiligen Naturführung verteilen sich ebenfalls die inhaltlichen Schwerpunkte sehr 

unterschiedlich. Während in der Naturführung Naturerleben mehr Zeit in der Vermittlung 

lebensweltlicher Aspekte investiert wird, überwiegt der Zeiteinsatz in den Abendwanderungen im 

Hinblick auf die Inhalte des systematisch-morphologischen und ökologisch-umweltlichen Kontextes.  

 

 
 

Abbildung 9: Die investierte Gesamtzeit der inhaltlichen Schwerpunkte in den Naturführungen 
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Ausblick 

Im weiteren Fortlauf der Kooperation ist es geplant, dass Studierende, aufbauend auf den 

Erkenntnissen der Evaluation, eigene Naturführungen oder Bausteine einzelner Naturführungen 

entwickeln und mit anderen Studierenden ebenfalls durchführen. Die inhaltliche Ausgestaltung 

orientiert sich dabei an den evaluierten Kontexten, während der Fokus der Führungsdidaktik auf einer 

phänomen- und erlebnisorientierten Herangehensweise liegt (vgl. Janßen 1988, Tilden 2017). Aus 

Sicht der fachdidaktischen Lehre und Forschung wäre zudem eine vertiefende Kooperation mit den 

bereits etablierten Naturführer*innen, den Studierenden und Mitarbeiter*innen der EUF wünschens- 

und erstrebenswert. 

Gleichzeitig wird die Chance gesehen, den erwiesenen Verlust an Artenkenntnissen und 

Artenkenner*innen in unserer Gesellschaft (vgl. Frobel & Schlumprecht 2016) bei gleichzeitig 

weltweitem Verlust an Biodiversität (vgl. IPBES 2019) über freilandbiologische Bildungsmaßnahmen 

zu begegnen. Dies könnte bedeuten, dass man die durch die Naturführungen angesprochene 

Zielgruppe der Erwachsenen um weitere Zielgruppen wie Studierende, Schüler*innen und Lehrkräfte 

erweitert. Im Schulischen Kontext zeigt sich in diesem Zusammenhang, dass die Bereitschaft der 

Lehrkräfte zur Durchführung von Freilandprojekten, die extern betreut werden, generell hoch ist (79%). 

Die Bereitschaft zur selbstständigen Durchführung ohne Betreuung ist jedoch eher gering (14 %) 

(Kelemen-Finan & Dedova 2014). Als Grund wird in der Mittelstufe von Seiten der Lehrkräfte u.a. der 

hohe fachliche Aufwand genannt (z.B. zur Einarbeitung in Flora und Fauna). 

Da es scheinbar ein generelles Interesse seitens der Lehrkräfte zur außerschulischen Freilandarbeit 

gibt, sehen die Autoren dieses Berichts eine große Chance, die enorme biologische Vielfalt des 

Gebietes rund um den Winderatter See für die Entwicklung von Bildungsmaßnahmen im Freiland zu 

nutzen. Im Rahmen der Lehramtsausbildung an der EUF würden Studierende die Möglichkeit 

erhalten, spezielle Bildungspakete zu konzipieren und ebenfalls im Gelände durchzuführen.  

Ein denkbares Themenfeld stellt die Vermittlung von biologischer Vielfalt über Originalbegegnungen 

am Winderatter See dar. Neben der fachlichen Wissensaneignung stehen ebenfalls affektive 

Komponenten der Freilandarbeit im Fokus, um hierüber Studierende, Schüler*innen aber auch 

Erwachsene für die Thematik zu sensibilisieren und um ein nachhaltiges Interesse zu generieren. Auf 

diese Weise kann es möglich sein, einen zukünftigen Nachwuchs im Bereich der botanischen und 

zoologischen Artenkenntnisse zu generieren. Menschen mit spezialisierten und fundierten 

Artenkenntnissen sind z.B. für Gutachtentätigkeiten gefragter denn je, allerdings ist ihre Spezies 

ebenfalls vom Aussterben bedroht, weshalb ein entsprechend ausgebildeter Nachwuchs für 

zukünftige Beurteilungs- und Entscheidungssituationen im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung sehr 

wichtig sein wird.  
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5. Zum Abschluss dieses Jahresbericht soll noch auf die im Bachelorstudiengang 

Geographie an der Universität Kiel in diesem Jahr vorgelegte Bachelorarbeit von Paula 

Biegemann mit dem anspruchsvollen Titel Nutzung und Bedeutung von Informations-und 

Kommunikationstechnologien in FFH-Gebieten am Beispiel des Winderatter Sees und der 

Kielstau hingewiesen werden.  

Die Arbeit enthält wertvolle Vorschläge für die Weiterentwicklung des Einsatzes der 

Kommunikationstechnologie im Stiftungsland Winderatter See-Kielstau.  

Die 45 Seiten umfassende Bachelorarbeit liegt dem Förderverein vor.  

Nur das Titelblatt und die Zusammenfassung dieser Arbeit sind diesem Jahresbericht 

angefügt. 

 Nutzung und Bedeutung von Informations- und 

Kommunikationstechnologien in FFH-Gebieten  

  am Beispiel des Winderatter Sees und der   

Kielstau  
Bachelorarbeit  

im Zwei-Fächer-Bachelorstudiengang Geographie  

  

 der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen-Fakultät der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel  

  

vorgelegt von   

Paula Biegemann  

  

  

  

  

  

Erstgutachter: Prof. Dr. rer. nat. Wilfried Hoppe  

Zweitgutachter: M. Ed. Klaus Nakel  

  

  

  

Kiel, im August 2019  
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 Kurzfassung  

Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) sind heute fester Bestandteil unseres Alltages. 

Über unser Smartphone oder andere mobile Endgeräte werden wir ständig mit Informationen 

versorgt, vor allem die jüngere Generation nutzen IKT täglich. Auch verschiedene Institutionen 

nutzen vermehrt Technologien, um die Öffentlichkeitsarbeit zu verbessern, aber auch, um intern zu 

kommunizieren und zu informieren. Diesen Trend können nicht nur Firmen, sondern auch 

geschützte, ländliche Räume wie FFHGebiete (Flora-Fauna-Habitat-Gebiete) nutzen, um Besucher 

bewusst zu steuern und über das Gebiet zu informieren. HENNIG et al. (2013) haben eine Befragung 

von Großschutzgebieten durchgeführt, deren Ergebnisse teilweise auf kleinere FFH-Gebiete 

übertragen werden können. Ob in den sozialen Medien, mit Geomedien, mit Applikationen auf dem 

mobilen Endgerät oder Multimedia im Allgemeinen, es gibt vielfältige Möglichkeiten IKT bewusst 

einzusetzen und einen Nutzen für das Gebiet daraus zu ziehen (HENNIG et al. 2013, S. 383).   

Der Winderatter See und die Kielstau sind Teil eines FFH-Gebietes und werden von dem Verein 

Winderatter See und Kielstau e.V. betreut. Das Gebiet ist durch die eiszeitliche Genese, die 

historischen Entwicklungen, die biologische Vielfalt und den hydrologischen Forschungen ein 

wichtiges Beispiel für ein FFH-Gebiet und die Entwicklung dort kann in vielerlei Hinsicht als Vorbild 

dienen. Als UNESCO-Referenzprojekt für Ökohydrologie ist es bereits auf europäischer Ebene 

bekannt und gilt als Präsenzbeispiel für die Zusammenarbeit verschiedener lokaler Akteure. 

Außerdem finden sich mehrere seltene Tier- und Pflanzenarten im Stiftungsland, die es zu schützen 

gilt. Das Gebiet entstand in einem subglazialen Tunneltal und befindet sich im östlichen Hügelland 

Schleswig-Holsteins. Die Nutzung von IKT findet hier in gewissem Maße bereits statt, kann aber aus 

verschiedenen Gründen noch vermehrt eingesetzt werden. Auf der einen Seite können IKT in der 

Öffentlichkeitsarbeit viel bewirken, die ein wichtiger Teil der FFH-Richtlinie ist. Regelmäßige 

Besucherinformation über neue Entwicklungen ist in diesem Zusammenhang genauso wichtig, wie 

die Information über das Gebiet selbst und dessen Besonderheiten. Auf der anderen Seite ist auch 

der barrierefreie Zugang zu den IKT ein Anliegen der folgenden Arbeit, das bedeutet, dass auch 

sehschwachen und kognitiv eingeschränkten Menschen der digitale Inhalt zugänglich gemacht 

werden kann. Die Betreuung des Teilgebietes des FFH-Gebietes durch den Verein kann durch IKT 

vereinfacht und verbessert werden, teilweise ist dies auch bereits der Fall. Verschiedene dafür 

genutzte Tools werden in der folgenden Arbeit vorgestellt, genauso wie Möglichkeiten, die in Zukunft 

von Bedeutung für die Öffentlichkeitsarbeit, die Umweltbildung und auch wissenschaftliche Arbeit in 

dem Gebiet sein könnten. Zu der Arbeit des Vereins zählt weiterhin die Instandhaltung des 

vorhandenen Rundwegs im FFH-Gebiet, der den Besuchern die Möglichkeit gibt, die Landschaft zu 

erkunden. Neben angebotenen Führungen in Gruppen, wird das Stiftungsland auch von 

Einzelpersonen besucht. Bereitgestellte Flyer, Wegweiser und zahlreiche Infoschilder machen das 

unabhängige Erkunden möglich und sorgen auch ohne geführte Wanderung für eine informative 

Wanderung. Um den Besuchern die Rundgänge zu vereinfachen und ihnen weiterführende 

Informationen zur Verfügung zu stellen, eignet sich zusätzliches, digitales Material, da viele der 

Besucher über ein mobiles Endgerät verfügen, welches einen einfachen Zugang ermöglicht.  

Ein weiterer, wichtiger Begriff ist das Crowdsourcing oder user generated content, der beinhaltet, 

dass Besucher an Datenaufnahmen beteiligt werden, sie selbst Ergebnisse sammeln und so auch zur 

wissenschaftlichen Arbeit beitragen können (IEB 2018, S. 33). Auch dies wäre eine Möglichkeit von 

IKT in FFH-Gebieten, die bisher aber weltweit noch kaum genutzt wird (HENNIG et al. 2013, S. 218).   
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Blickrichtung Norden vom ĂEingangñ Hüholz über die Seelücke 
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